
skı, Assıstant Dıirector, Latiın-American Office, or! Je Msgr OSs2NO unterstrich folgende Punkte: Säkularısa-
wısh Congress, Buenos Aıres. t10Nn 1st eın hıstoriıscher TOZESS westlichen Ursprungs, der
Von römisch-katholischer Seite dazu führt, UNscrer Gesellschaft dıe Heılıgkeıt und den

iInn für das Religiöse entziehen. Es 1Dr mehrere Sä-Mitglieder: Msgr Charles Moeller, Vızepräsident der —-
tikanıschen OMM1SSION für die rehg1ösen Beziehungen kularısatıonsmuster und verschiedene Möglıchkeiten, auf

dieses Phänomen reaglieren Un interpretieren. DieM1L den Juden, Vatikanstadt Jorge Meyia, Sekretär der
vatıkanıschen Kommissıon für cie relhıg1ösen Beziehungen Auswirkungen der Säkularisation ollten nıcht ausschliess-

lıch negatıv bewertet werden: S1E biıetet in der Tat grÖsseremııt den Juden, Vatıkanstadt Proft Roger Le Deaut,
Päpstliches Bıbelinstitut, Rom Bernard Dupuy OP, Freiheit, der eigenen relig1ösen Indentität authentischen

Ausdruck verleihen. Sıe kann auch einer AtmosphäreSekretär der Omm1ssiON tür die Beziehungen mit den Ju
den der tranzösiıschen Bischofskonferenz, Parıs. des Dialogs Un gyegenseıtiger Kooperatıiıon dienlich sem,

in der relıg1öse Tradıitionen, besonders Judentum/Chri-Experten: Msgr. George Hıggins, Sekretär für Forschung,
Natıonale Konfterenz der katholischen Bıschöfe, Wa- STtENLUM, ZUur Förderung allgemeıner Werte kooperieren

können Un ollten Msgr OSSaAnNnoO WIES darauf hın, dassshington Dr Eugene Fısher, Sekretär, Sekreta- dıie Rede des Grossrabbiners voNn Rom, Dr Elıo Toaff,F1at tür katholisch-jüdische Beziehungen, Nationale Kon-
terenz der Bischöfe, VWashington Vıcente Serrano, anlässlıch seiner Begegnung mıf dem DPapst! ine ernsthaf-

Betrachtung verdient.Dıirektor, Centro de Estudios Judeo-Cristianos, Madrıd
Jacques Marcel Dubois OP, Professor, Hebräische Un1- Rabbiner Rabinovıtch in seınem Papıer, cdass »Reli-

g10N nıcht UFr die Liebe Gott, sondern auch die Liebeversität, Jerusalem Prot. Clemens Thoma, Direktor,
Instıtutum Judaıcum, Luzern. ZUr Güte kultivieren sollte Religion oll nıcht mit Autori-

LAat, sondern mıc Demut sprechen. Dann wırd SIE gehört
werden. GGewilss können alle Gläubigen aut diesen Gebie-
ten zusammenarbeiten; nıcht ZUr Erforschung[T Sıtzung des Planungskomitees des
zualer, ökonomischer un ethischer Probleme? Warumın Trıient, Aprıl 1979 nıcht vereint Anstrengungen unternehmen beı Nahrungs-

Die Jahresversammlung des Planungskomitees des mıttelverteilung und Hungersnot? Warum nıcht einen VOCI-

4 ın diesem Jahr 11979]| in Trient April Seine einten Feldzug unternehmen ZUur Förderung VO|!  - Friedens-
stucien?! Miıt Davıds W orten:Aufgabe War Durchführung der Vorbereitungen tür die

nächste, im Oktober 19/9 in Regensburg bereıits VOrBCSC- Ich habe mMT redlichem Herzen dıes €s SCIpCN-hene Tagung.! det, und NUu  >; sehe ıch auch deın Volk, das sıch hier
ank der Eıinladung des Erzbischofs VoNn TIrıent, befindet, in Freude, cır edelmütig spenden.<?Mer. Alessandro Gottardı, sollte diese Tagung einen ıhr
spezifisch eiıgenen Charakter haben (jemäss seınem Wenn WIr das Beispiel geben, wırd [N1LaAall dıes befolgen.«

In der anschliessenden Dıskussion beschäftigten sıch dieWunsch sollte dies dıe Gelegenheıit se1n, dass dem aAaNZCDH
Bistum der Inhalt des chnistliıch-jüdischen Verhältnisses Teilnehmer Mi1t eiıner Analyse beıder Papıere ZUFTr Klärung

des Verständnisses wesentlicher Begriffe vonNn Judentum/bewusst wırd und der bedeutsame Wert fur dıe Seelsorge.
Bereits noch gleichen Tag der Promulgatıon der Kon- Christentum. Dıiıe Delegierten wiesen aut gemeınsame

Probleme hın, denen beide Glaubensgemeinschaften heu-zilserklärung 125 hobD Mgr (zottardı den in
Irient aut einen angeblichen Rıtualmord zurückgehenden gegenüberstehen. VDie Diskussion kreiste die Krise
Simonskult leinem angeblich VOo Juden getöteten Märty- tradıtiıoneller Werte: ıhr Einwirken aut das Famıilienleben

und dıe Weitergabe geistiger Tradition die NnNEUE (sene-rerkınd] aut.?
ration.

Entnommen AU S »Intormation SEervVice« Nr. 40, 15 (aus Auft der Tagesordnung wurde e1n Informationsaustausch
dem Englischen übersetzt).
{ Vg Die Tagung des 979 In Regensburg (s FrRu über erzieherische Inıtıativen erOrtert, dıe VO  - beiden (ze-
197/9, 74) meıinschaftten ZUr Förderung des gegenseltigen Verständ-
(Anm Red r n1Sses aufgegriffen werden ollte, terner über AntisemitIis-

Ya Vgl Aazu Luckner: » er Katholizismus und die Juden Rückblick MmMus$s un dessen derzeıtiges Wiederautleben ın verschiede-
und Ausblick nach dem Konzıle. In FrKu XVII1I/1966, 62 Ahs
Wwıie »(CGab @E jüdische Rıtualmorde?« eb  O 119 nen Teilen der Welt, seine Ursachen und möglıche (Ge-

genmassnahmen. Besondere Autmerksamkeit wurde der
Bedeutung der europäischen Judenvernichtung während

198 Die Tagung des internationalen des Weltkriegs gewidmet Un einer geeigneten Darstel-
katholisch-jüdischen Verbindungskomitees lung der Geschehnisse in Erziehung und Unterricht.? Die
7zwiıischen der römisch-katholischen Kirche Versammlung WAarnftie VOT schädlichen Revisionen der (3e-

schichte des Holocaust. Sıe diskutierte Entwicklungen autun dem Judentum, London, 31 März bis dem Gebiet der Religionsfreiheit im Hınblick aut den VO  -

Aprıl der UN-Kommission kürzliıch ANSCHOMIMMCCNCM ENISPIE-
chenden Entwurt der Deklaration für Menschenrechte.

fu den Hauptpunkten der Tagesordnung gehörten Dar- Dıe Delegierten wliesen auf äahnliche Perspektiven hın, die
stellung und Diskussion zweıer Papıere über » Die Her- fur Jüdısche und christlıiıche Annäherungen in dieser Frageausforderung der Säkularısıerung unsere relıg1öse Ver- bestehen. Abschliessend erfolgte ein Austausch VO|!  ; AÄAn-
pflichtung«, VOo.  L  cn VO  - Msgr. FPietro Rossano, Sekre- sıchten und Meınungen talscher Darstellungen über Ju
tar des Sekretariats tür niıchtchristliche Reliıgionen, Kon- dentum und Christentum in einıgen christlichen un Jüdı-sultor der Vatikanischen Kommıissıon, und VO Rabbiner schen Arbeıten.*
VDr Nachum Rabinovitch, Rektor des jJews’ College in Der World Jewish Congress un: das International ('oun-
London

16
Entnommen dem Y Vatikanischen Sekretariat ZUFT Förderung christ- Chr 29, L/, ZUrC Übersetzung vgl Tur-Sina: (s 34,

lıcher FEinheıit herausgegebenen »Information SerVice«, Nr. 45, 1981/1, Anm 2 9 B  ‚9 665
29 Aus dem Englıschen übersetzt. 3 54, $
A  M Vgl 23ZU FrRu 44 Vgl 2ZzUu Auft der Jahrestagung des 1n Jerusaiem, März 1976
(Alle Anmerkungen Red r (s. FrKu AXVIL/1976, 68, Anm.*) »In seiınem Papıer

ski, Assistant Director, Latin-American Office, World Je-
wish Congress, Buenos Aires. 

Von römisch-katholischer Seite: 
Mitglieder: Msgr. Charles Moeller, Vizepräsident der va-
tikanischen Kommission für die religiösen Beziehungen 
mit den Juden, Vatikanstadt — Jorge Mejia, Sekretär der 
vatikanischen Kommission für die religiösen Beziehungen 
mit den Juden, Vatikanstadt — Prof. Roger Le Deaut, 
Päpstliches Bibelinstitut, Rom — Bernard Dupuy OP, 
Sekretär der Kommission für die Beziehungen mit den Ju-
den der französischen Bischofskonferenz, Paris. 
Experten: Msgr. George Higgins, Sekretär für Forschung, 
Nationale Konferenz der katholischen Bischöfe, Wa-
shington D.C. — Dr. Eugene S. Fisher, Sekretär, Sekreta-
riat für katholisch-jüdische Beziehungen, Nationale Kon-
ferenz der Bischöfe, Washington D.C. — Vicente Serrano, 
Direktor, Centro de Estudios Judeo-Cristianos, Madrid — 
Jacques Marcel Dubois OP, Professor, Hebräische Uni-
versität, Jerusalem — Prof. Clemens Thoma, Direktor, 
Institutum Judaicum, Luzern. 

II Sitzung des Planungskomitees des 
IJCIC in Trient, 6. April 1979* 
Die Jahresversammlung des Planungskomitees des IJCIC 
tagte in diesem Jahr [1979] in Trient am 6. April. Seine 
Aufgabe war: Durchführung der Vorbereitungen für die 
nächste, im Oktober 1979 in Regensburg bereits vorgese-
hene Tagung.' 
Dank der Einladung des Erzbischofs von Trient, S. E. 
Mgr. Alessandro Gottardi, sollte diese Tagung einen ihr 
spezifisch eigenen Charakter haben. Gemäss seinem 
Wunsch sollte dies die Gelegenheit sein, dass dem ganzen 
Bistum der Inhalt des christlich-jüdischen Verhältnisses 
bewusst wird und der bedeutsame Wert für die Seelsorge. 
Bereits noch am gleichen Tag der Promulgation der Kon-
zilserklärung [25. 10. 1965] hob Mgr. Gottardi den in 
Trient auf einen angeblichen Ritualmord zurückgehenden 
Simonskult [einem angeblich von Juden getöteten Märty-
rerkind] auf. 2  

Entnommen aus »Information Service« Nr. 40, 1979/111, S. 18 (aus 
dem Englischen übersetzt). 
1  Vgl.: Die 8. Tagung des IJCIC 1979 in Regensburg (s. FrRu XXXI/ 
1979, S. 94). 
(Anm. d. Red. d. FrRu) 
• Vgl. dazu: G. Luckner: »Der Katholizismus und die Juden — Rückblick 
und Ausblick nach dem Konzil«. In: FrRu XVIII/1966, S. 62 Abs. 7 so-
wie: »Gab es jüdische Ritualmorde?« ebd. XIX/1967, S. 119. 

III Die 9. Tagung des internationalen 
katholisch-jüdischen Verbindungskomitees 
zwischen der römisch-katholischen Kirche 
und dem Judentum, London, 31. März bis 
2. April 1981"/"" 
Zu den Hauptpunkten der Tagesordnung gehörten Dar-
stellung und Diskussion zweier Papiere über »Die Her-
ausforderung der Säkularisierung an unsere religiöse Ver-
pflichtung«, vorgetragen von Msgr. Pietro Rossano, Sekre-
tär des Sekretariats für nichtchristliche Religionen, Kon-
sultor der Vatikanischen Kommission, und von Rabbiner 
Dr. Nachum Rabinovitch, Rektor des Jews' College in 
London. 

* Entnommen dem vom Vatikanischen Sekretariat zur Förderung christ-
licher Einheit herausgegebenen »Information Service«, Nr. 45, 1981/1, S. 
29 f. Aus dem Englischen übersetzt. 
"-" Vgl. dazu: FrRu XXXI/1979, S. 94 f. 
(Alle Anmerkungen d. Red. d. FrRu) 

Msgr. Rossano unterstrich folgende Punkte: Säkularisa-
tion ist ein historischer Prozess westlichen Ursprungs, der 
dazu führt, unserer Gesellschaft die Heiligkeit und den 
Sinn für das Religiöse zu entziehen. Es gibt mehrere Sä-
kularisationsmuster und verschiedene Möglichkeiten, auf 
dieses Phänomen zu reagieren und zu interpretieren. Die 
Auswirkungen der Säkularisation sollten nicht ausschliess-
lich negativ bewertet werden: sie bietet in der Tat grössere 
Freiheit, der eigenen religiösen Indentität authentischen 
Ausdruck zu verleihen. Sie kann auch einer Atmosphäre 
des Dialogs und gegenseitiger Kooperation dienlich sein, 
in der religiöse Traditionen, besonders Judentum/Chri-
stentum, zur Förderung allgemeiner Werte kooperieren 
können und sollten. Msgr. Rossano wies darauf hin, dass 
die Rede des Grossrabbiners von Rom, Dr. Elio Toaff, 
anlässlich seiner Begegnung mit dem Papst' eine ernsthaf-
te Betrachtung verdient. 
Rabbiner Rabinovitch sagte in seinem Papier, dass »Reli-
gion nicht nur die Liebe zu Gott, sondern auch die Liebe 
zur Güte kultivieren sollte. Religion soll nicht mit Autori-
tät, sondern mit Demut sprechen. Dann wird sie gehört 
werden. Gewiss können alle Gläubigen auf diesen Gebie-
ten zusammenarbeiten; warum nicht zur Erforschung so-
zialer, ökonomischer und ethischer Probleme? Warum 
nicht vereint Anstrengungen unternehmen bei Nahrungs-
mittelverteilung und Hungersnot? Warum nicht einen ver-
einten Feldzug unternehmen zur Förderung von Friedens-
studien?' Mit Davids Worten: 

>Ich habe mit redlichem Herzen dies alles gespen- 
det, und nun sehe ich auch dein Volk, das sich hier 
befindet, in Freude, dir edelmütig zu spenden.< 2  

Wenn wir das Beispiel geben, wird man dies befolgen.« 
In der anschliessenden Diskussion beschäftigten sich die 
Teilnehmer mit einer Analyse beider Papiere zur Klärung 
des Verständnisses wesentlicher Begriffe von Judentum/ 
Christentum. Die Delegierten wiesen auf gemeinsame 
Probleme hin, denen beide Glaubensgemeinschaften heu-
te gegenüberstehen. Die Diskussion kreiste um die Krise 
traditioneller Werte: ihr Einwirken auf das Familienleben 
und die Weitergabe geistiger Tradition an die neue Gene-
ration. 
Auf der Tagesordnung wurde ein Informationsaustausch 
über erzieherische Initiativen erörtert, die von beiden Ge-
meinschaften zur Förderung des gegenseitigen Verständ-
nisses aufgegriffen werden sollte, ferner über Antisemitis-
mus und dessen derzeitiges Wiederaufleben in verschiede-
nen Teilen der Welt, seine Ursachen und mögliche Ge-
genmassnahmen. Besondere Aufmerksamkeit wurde der 
Bedeutung der europäischen Judenvernichtung während 
des 2. Weltkriegs gewidmet und einer geeigneten Darstel-
lung der Geschehnisse in Erziehung und Unterricht.' Die 
Versammlung warnte vor schädlichen Revisionen der Ge-
schichte des Holocaust. Sie diskutierte Entwicklungen auf 
dem Gebiet der Religionsfreiheit im Hinblick auf den von 
der UN-Kommission kürzlich angenommenen entspre-
chenden Entwurf der Deklaration für Menschenrechte. 
Die Delegierten wiesen auf ähnliche Perspektiven hin, die 
für jüdische und christliche Annäherungen in dieser Frage 
bestehen. Abschliessend erfolgte ein Austausch von An-
sichten und Meinungen falscher Darstellungen über Ju-
dentum und Christentum in einigen christlichen und jüdi-
schen Arbeiten. 4  
Der World Jewish Congress und das International Coun- 

S. u. S. 76. 
• S. 1 Chr 29, 17, zur Übersetzung vgl. N. H. Tur-Sinai: (s. o. S. 34, 
Anm. 2), 4. Bd., S. 665. 

u. S. 84, 98 f. 
o Vgl. dazu: Auf der 5. Jahrestagung des IJCIC in Jerusalem, März 1976 
(s. u. a.: FrRu XXVIII/1976, S. 3 u. S. 68, Anm.«): »In seinem Papier 
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cı] of Christians and Jews gab Empfänge Ehren der Dıie Kommıission für relıg1öse Bezıie-
Delegationen. Viıele jJüdısche un: christliche eıtende Der- hungen miıt dem Judentum“*sönlichkeiten AUsSs dem relig1ösen Leben in England nah-
INE  ; daran teil, ihnen Kardınal George Basıl ach der Vollversammlung des Sekretariats NovHume, Erzbischof VO VWestminster, und der (Grossrabbi-
Ner V  — Grossbritannien, Dr Immanyel Jakobowvits. wandte sıch dıe Kommissıon tür relig1öse Beziehungen

miıt dem Judentum vorwiegend folgenden AktivitätenDie Gruppe ertuhr beiderseılts den bereichernden Geist
der Oftenheit un des Vertrauens, in dem SiE siıch IN-

Der Vorbereitung un weıteren Durchführung der Au-
dıenz, dıe der Heıilıge Vater den Repräsentanten der SrO-MN den aufgeworfenen, heiklen Anlıegen tellte
4851 jüdıschen Weltorganisationen SOWI1E einıgen Jüdi-Anwesende Konfterenzteilnehmer: schen Repräsentanten anderer Komitees gewährte.} Dazu

Von jüdıscher Seite: gehören Jüdischer Weltkongress, AÄAmerican JewishProt Shemaryahu Talmon, Vorsitzender des Internatıo- Committee, B’nat B’riıth—-ADL, 5Synagogue Councıl of
nal Jewish Commiuttee Interrelig10us Consultations, America, International Jewısh Commıittee Interrelig-Hebräische Unwersität, Jerusalem Dr. Geoffrey Wıgo- IOUS Consultations.
der, Instıtute of (Lontemporary Jewry, Hebräische Unt- Die jüdischen Urganisationen hatten die Audienz
versität, trüher Vorsitzender des Regenbogenkreises, Je sucht als 1Ne (rjeste gyegenüber dem Papst un
rusalem Dr Gerhart Rıegner, Generalsekretär, auch, beı dieser Gelegenheit VO  e} ihm über jüdisch-ka-World Jewish Congress, Gent Fritz Becker, Repräsen- tholische Beziehungen erfahren. Diese wurde
tant des World Jewiısh Congress, Rom Rabbıiner Marc März 979 gewährt.! In der beı diesem Anlass VUoO  - Johan-Tanenbaum, Direktor des Natıonal Interreligi0us Affairs, N6 Pau/l I1 gehaltenen wichtigen Rede bestätigte noch-
American Jewish Commıuttee, New ork Zachariah mals den Stellenwert un die besondere Bedeutung, die
Shuster, Europa-Konsultor, Interreligious Affairs, Amer1- den Beziehungen ZU Judentum VOoO Gesichtspunkt der
Can Jewiısh Commuittee, Parıs Rabbıiner Bernard Mandel- Kırche, WIE S1€ das Konzıl inspirlerte und aut den » Vatı-
baum, Exekutiv- Vizepräsident, >Synagogue C ouncıl o kanıschen Richtlinien un Hınweisen für die Durchfüh-
Ameriıca, New York Dr Ernst Ludwig Ehrlich, Kuropa- Fung der Erklärung ‚ Nostra geLALE<: Nr 4« VO 19/75,
Direktor, R’naı B’rith, ase] Dr Joseph Liıchten, Re- deren Bedeutung der Heılıge Vater unterstrich, verfügt
präsentant, Anti-Defamation League des B’naı B’rith, wurden. uch wurde der Antısemitismus scharf verurteilt
Rom Rabbiner Leon Klenickı, Co-Direktor, Interftaith un wiederholte Verpflichtung des eiligen Stuhls fur
Affairs Commuittee, Antı-Defamation League des B’na: den Frieden des Heılıgen Landes und der Stadt Jerusalem
B’rith, New York Dr Nachum Rabinovıtch, Rektor Zzu Ausdruck gebracht (vgl »Informatıion SEervice«, Nr
des Jews’ College, London Sir Sıgmund Sternberg 40, 17)
Repräsentant, Board of Deputies of Brıitish Jews, London Anlässlıch dıeser Audıenz hielt die Kommissıon eın

Rabbiner Dr Norman Solomon, Hampstead 5Synago- Zweitagetreffen mit den gleichen jüdiıschen Repräsentan-
SUC, London. LE  -} Man erorterte einige TODIEeME des gemeinsamen An-
Von römisch-katholischer Selte lıegens, ZeItWwelse un Teilnahme anderer Mitglieder der
Msgr. Ramon Torrella Cascante, Titülarbischot VO  — Mi- römiıischen Kurie. 7 wei Themen fanden besondere Auf-
NervinO Murge, Vizepräsident des Sekretarıiats ZuUufr Förde- merksamkeiıt: dıe Versammlung ın Puebla un die lateın-
rFung der FEinheit der Chrıisten, Rom Msgr orge Meylia, amerıkanısche Kırche un: die Teilnahme des eilıgen
Sekretär der vatıkanıschen Kommissı:on tür die relıg1ösen Stuhls Belgrader Tretften in bezug auf das Abkommen
Beziehungen mıt den Juden, Rom Msgr. arl Flügel, V  . Helsinkı: ZUur Erreichung der Menschenrechte In Fu-
Weihbischof VONn Regensburg, Beauftragter der katholi- LDa
schen Bischofskonferenz in der Bundesrepublık fur Bezie- Das Planungskomitee des internationalen Verbindungs-
hungen ZU Judentum, Regensburg Msgr. Erich Salz- komitees ITCIC die Institution, die die SroSsch Jüdi-
Mann, Sekretarıat für die Förderung ZUrFr Eıinheit der Chrı- schen UOrganısationen un: die Vertreter der Kommıissıon
sten, KRom Bernard upPUYy OP, Sekretär der Kom- zusammenbringt) traf siıch im pr} 979 in TIrient (Ita-
MiSSION für dıie Beziehungen mıit den Juden der französi- lıen) ZUFE Vorbereitung der nächsten Tagung des Verbıin-
schen Bischofskonferenz, Parıs Dr Eugene Fisher, dungskomitees in Regensburg im Oktober 1979).* Dieses
ekretär der nordamerikanıschen katholischen Bischots- kleine Komitee nahm ine freundliche Einladung des Erz-
konterenz tür die Beziehungen mıiıt den Juden, Washing- bischofs VON TIrient A un: nach der Tagung fand ine
ON Msgr. George Hıggıns, katholische Bischofskonte- Begegnung der jüdischen Repräsentanten mit der Öörtlı-
renz der Washington oger Le Deaut, Pro- chen Kırche In verschiedenen Gruppen erläuterte
fessor Päpstlichen Bıbelinstitut, Rom, Konsultor der Man die Beziehungen mit dem Judentum Jjeweils VO P1-
vatiıkanıschen Kommission tür relig1öse Beziehungen zu 184 Standpunkt un! veranschaulıichte S1E Das Echo der
Judentum Msgr Pıetro Rossano, Sekretär des vatıkanı- katholischen Gemeinde VO Irıient Waftr anregend un
schen Sekretariats für Nichtchristen, Rom Geoffrey vielversprechend.
Burke, Auzxıliarbischof VOo Salford, Präsident des Sekre- Die Regensburger Tagung des internatiıonalen Verbin-
arlats für katholisch-jüdische Beziehungen der Biıischofs- dungskomitees WAar dıe achte einer Reihe VO Tagungen
konferenz VOIIN England un ales, Saltford Diıakon seit Sıe wurde gyehalten auf Eınladung des Auxıliar-
Graham Jenkıns, Sekretär des Sekretarıiats für katholisch-

Entnommen Al The Secretarıat for Promoting Christian nıty »In-jüdısche Beziehungen der Bischofskonterenz VO  @; England
un Wales, London. tormation DErVICE«, Nr. 43, 980/I11 (Vatiıcan City), Aus dem Englı-

schen bersetzt.
WIEeS Taurentius Kleıin OSB, derzeıt Abt der Dormitio, Zionsberg, aut . dazu Ansprache YOonN apst Johannes Paul] IL dıie RKepräsentanten
verschiedene Haupthindernisse für eın katholisch-jüdısches Verstehen jüdischer Organısationen 12 1979, in FrRu AAA/1978, 13 ff
hın, jene Schwierigkeiten eingeschlossen, dıie durch verschiedene kulturel- In FrRu XKAL/1979, 94
e und philosophische Zugänge Z U] Begriff der Religion aufgeworftfen 1 22.97)5 10 1979, Anm Zuvor: 416 12 971 1n Parıs (vgl
werden; aut gefährliche Wirkungen der Zutiucht theologischen Fr Ku AAHL/1971, 923 f.); 1820 12 972 in Marseılle; 4.—6. 12 973
Schlagworten; auf eline übertriebene Betonung eigener Interessen und aut 17 Antwerpen; 7 —1 9/5 1n Kom (ın FrRu AXV11/1975, 65 f.);
einen Mange! Feingefühl gegenüber denen anderer. Das Papıer führte 1.— 23 97/6 1n Jerusalem (ın FrKu XXVIIL1/1976, 28 —30 9/7/
den Abr dazu, dıe Notwendigkeit e1INeESs grösseren Austauschs spirıtueller in Venedig (n FrRu 46 f)’ 5 —/ 97% In Madrıd
Erfahrungen unterstreichen.« (s 73); S,—2 950 in London (s 74 f.)
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cil of Christians and Jews gab Empfänge zu Ehren der 
Delegationen. Viele jüdische und christliche leitende Per-
sönlichkeiten aus dem religiösen Leben in England nah-
men daran teil, unter ihnen S. E. Kardinal George Basil 
Hume, Erzbischof von Westminster, und der Grossrabbi-
ner von Grossbritannien, Dr. Immanuel Jakobovits. 
Die Gruppe erfuhr beiderseits den bereichernden Geist 
der Offenheit und des Vertrauens, in dem sie sich zusam-
men den aufgeworfenen, heiklen Anliegen stellte. 

Anwesende Konferenzteilnehmer: 
Von jüdischer Seite: 
Prof. Shemaryahu Talmon, Vorsitzender des Internatio-
nal Jewish Committee on Interreligious Consultations, 
Hebräische Universität, Jerusalem — Dr. Geoffrey Wigo-
der, Institute of Contemporary Jewry, Hebräische Uni-
versität, früher Vorsitzender des Regenbogenkreises, Je-
rusalem — Dr. Gerhart M. Riegner, Generalsekretär, 
World Jewish Congress, Genf — Fritz Becker, Repräsen-
tant des World Jewish Congress, Rom — Rabbiner Marc 
Tanenbaum, Direktor des National Interreligious Affairs, 
American Jewish Committee, New York — Zachariah 
Shuster, Europa-Konsultor, Interreligious Affairs, Ameri-
can Jewish Committee, Paris — Rabbiner Bernard Mandel-
baum, Exekutiv-Vizepräsident, Synagogue Council of 
America, New York — Dr. Ernst Ludwig Ehrlich, Europa-
Direktor, B'nai B'rith, Basel — Dr. Joseph L. Lichten, Re-
präsentant, Anti-Defamation League des B'nai B'rith, 
Rom — Rabbiner Leon Klenicki, Co-Direktor, Interfaith 
Affairs Committee, Anti-Defamation League des B'nai 
B'rith, New York — Dr. Nachum L. Rabinovitch, Rektor 
des Jews' College, London — Sir Sigmund Sternberg JP, 
Repräsentant, Board of Deputies of British Jews, London 
— Rabbiner Dr. Norman Solomon, Hampstead Synago-
gue, London. 

Von römisch-katholischer Seite: 
Msgr. Ramon Torrella Cascante, Titülarbischof von Mi-
nervino Murge, Vizepräsident des Sekretariats zur Förde-
rung der Einheit der Christen, Rom — Msgr. Jorge Mejia, 
Sekretär der vatikanischen Kommission für die religiösen 
Beziehungen mit den Juden, Rom — Msgr. Karl Flügel, 
Weihbischof von Regensburg, Beauftragter der katholi-
schen Bischofskonferenz in der Bundesrepublik für Bezie-
hungen zum Judentum, Regensburg — Msgr. Erich Salz-
mann, Sekretariat für die Förderung zur Einheit der Chri-
sten, Rom — R. P. Bernard Dupuy OP, Sekretär der Kom-
mission für die Beziehungen mit den Juden der französi-
schen Bischofskonferenz, Paris — Dr. Eugene J. Fisher, 
Sekretär der nordamerikanischen katholischen Bischofs-
konferenz für die Beziehungen mit den Juden, Washing-
ton — Msgr. George Higgins, katholische Bischofskonfe-
renz der UN, Washington — R. P. Roger Le Deaut, Pro-
fessor am Päpstlichen Bibelinstitut, Rom, Konsultor der 
vatikanischen Kommission für religiöse Beziehungen zum 
Judentum — Msgr. Pietro Rossano, Sekretär des vatikani-
schen Sekretariats für Nichtchristen, Rom — Geoffrey 
Burke, Auxiliarbischof von Salford, Präsident des Sekre-
tariats für katholisch-jüdische Beziehungen der Bischofs-
konferenz von England und Wales, Salford — Diakon 
Graham Jenkins, Sekretär des Sekretariats für katholisch-
jüdische Beziehungen der Bischofskonferenz von England 
und Wales, London. 

wies Laurentius Klein OSB, derzeit Abt der Dormitio, Zionsberg, auf 
verschiedene Haupthindernisse für ein katholisch-jüdisches Verstehen 
hin, jene Schwierigkeiten eingeschlossen, die durch verschiedene kulturel-
le und philosophische Zugänge zum Begriff der Religion aufgeworfen 
werden; auf gefährliche Wirkungen der Zuflucht zu theologischen 
Schlagworten; auf eine übertriebene Betonung eigener Interessen und auf 
einen Mangel an Feingefühl gegenüber denen anderer. Das Papier führte 
den Abt dazu, die Notwendigkeit eines grösseren Austauschs spiritueller 
Erfahrungen zu unterstreichen.« 

IV Die Kommission für religiöse Bezie-
hungen mit dem Judentum"-  

Nach der Vollversammlung des Sekretariats (Nov. 1978) 
wandte sich die Kommission für religiöse Beziehungen 
mit dem Judentum vorwiegend folgenden Aktivitäten zu: 
1. Der Vorbereitung und weiteren Durchführung der Au-
dienz, die der Heilige Vater den Repräsentanten der gro-
ssen jüdischen Weltorganisationen sowie einigen jüdi-
schen Repräsentanten anderer Komitees gewährte.' Dazu 
gehören u. a.: Jüdischer Weltkongress, American Jewish 
Committee, B'nai B'rith—ADL, Synagogue Council of 
America, International Jewish Committee on Interrelig-
ious Consultations. 
Die jüdischen Organisationen hatten um die Audienz er-
sucht als eine Geste gegenüber dem neuen Papst und 
auch, um bei dieser Gelegenheit von ihm über jüdisch-ka-
tholische Beziehungen zu erfahren. Diese wurde am 12. 
März 1979 gewährt.' In der bei diesem Anlass von Johan-
nes Paul II. gehaltenen wichtigen Rede bestätigte er noch-
mals den Stellenwert und die besondere Bedeutung, die 
den Beziehungen zum Judentum vom Gesichtspunkt der 
Kirche, wie sie das Konzil inspirierte und laut den »Vati-
kanischen Richtlinien und Hinweisen für die Durchfüh-
rung der Erklärung >Nostra aetate< Nr. 4« vom 3. 1. 1975, 
deren Bedeutung der Heilige Vater unterstrich, verfügt 
wurden. Auch wurde der Antisemitismus scharf verurteilt 
und wiederholte Verpflichtung des Heiligen Stuhls für 
den Frieden des Heiligen Landes und der Stadt Jerusalem 
zum Ausdruck gebracht (vgl. »Information Service«, Nr. 
40, S. 17). 
2. Anlässlich dieser Audienz hielt die Kommission ein 
Zweitagetreffen mit den gleichen jüdischen Repräsentan-
ten. Man erörterte einige Probleme des gemeinsamen An-
liegens, zeitweise unter Teilnahme anderer Mitglieder der 
römischen Kurie. Zwei Themen fanden besondere Auf-
merksamkeit: die Versammlung in Puebla und die latein-
amerikanische Kirche und die Teilnahme des Heiligen 
Stuhls am Belgrader Treffen in bezug auf das Abkommen 
von Helsinki zur Erreichung der Menschenrechte in Eu-
ropa. 
3. Das Planungskomitee des internationalen Verbindungs-
komitees ([IJCIC] die Institution, die die grossen jüdi-
schen Organisationen und die Vertreter der Kommission 
zusammenbringt) traf sich im April 1979 in Trient (Ita-
lien) zur Vorbereitung der nächsten Tagung des Verbin-
dungskomitees in Regensburg im Oktober (1979). 2  Dieses 
kleine Komitee nahm eine freundliche Einladung des Erz-
bischofs von Trient an, und nach der Tagung fand eine 
Begegnung der jüdischen Repräsentanten mit der örtli-
chen Kirche statt. In verschiedenen Gruppen erläuterte 
man die Beziehungen mit dem Judentum jeweils vom ei-
genen Standpunkt und veranschaulichte sie. Das Echo der 
katholischen Gemeinde von Trient war anregend und 
vielversprechend. 
4. Die Regensburger Tagung des internationalen Verbin-
dungskomitees war die achte einer Reihe von Tagungen 
seit 1971. 3  Sie wurde gehalten auf Einladung des Auxiliar- 

* Entnommen aus The Secretariat for Promoting Christian Unity: »In-
formation Service«, Nr. 43, 1980/11 (Vatican City), S. 61. Aus dem Engli-
schen übersetzt. 
1  S. dazu Ansprache von Papst Johannes Paul II. an die Repräsentanten 
jüdischer Organisationen am 12. 3. 1979, in: FrRu XXX/1978, S. 13 ff. 

S. in: FrRu XXXI/1979, S. 94 f. 
22.-25. 10. 1979, s. o. Anm. 2. — Zuvor: 14.-16. 12. 1971 in Paris (vgl. 

FrRu XXIII/1971, S. 93 f.); 18.-20. 12. 1972 in Marseille; 4.-6. 12. 1973 
in Antwerpen; 7.-10. 1. 1975 in Rom (in: FrRu XXVII/1975, S. 65 f.); 
1.-3. 3. 1976 in Jerusalem (in: FrRu XXVIII/1976, S. 3); 28.-30. 3. 1977 
in Venedig (in: FrRu XXIX/1977, S. 96 f.); 5.-7. 4. 1978 in Madrid 
(s. o. S. 73); 31. 3.-2. 4. 1980 in London (s. o. S. 74 f.). 
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